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Wer oder was ist ein Influencer?

Influencer sind Meinungsmacher, die in den sozialen 

Netzwerken aktiv sind und eine gewisse Anzahl loyaler 

Follower haben bei denen sie für ihre Meinung und 

Empfehlungen geschätzt werden. (DIM Deutsches Institut für Marketing GmbH)
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Arten von Influencern.
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Berühmte
Persönlichkeiten

(Schauspieler, 
Sportler, etc.)

Journalisten Blogger

Fotografen
Fach-Experten

(Gastronomie, 
Naturwissenschaften, 

Wellness, etc.)

Politiker



Unsere Definition.

• Influencer sind nicht limitiert nach Grösse oder Art

• Reputation, Expertise & Wissen in bestimmten Bereich ist wichtiger

• “Jeder” kann somit Influencer für ein bestimmtes Projekt & als Teil einer

Marketingaktivität sein
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Wieso mit Influencern arbeiten?

Influencer sind Multiplikatoren, die…

…die Entscheidungsfindung innerhalb der Zielgruppe beeinflussen

…den Buchungsverlauf entlang der Customer Journey prägen

…innerhalb ihrer Community als Wegweiser und Beeinflusser fungieren

…inspirieren und Emotionen wecken.
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Influencer sind Multiplikatoren, aber …

…keine Werbebotschafter und –gesichter!
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Grundsteine einer richtigen Kooperation.

Die richtige Wahl.

Professionelles Briefing.

Schriftlicher Vertrag.

Organisation.

Erfolgsmessung.

Nachhaltigkeit.
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Die ideale Kooperation.
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(Erster) 
Kontalt

Briefing

Verhandlung

Vertrag

Projekt / 
Besuch / 

Aufenthalt

Content 
Produktion

& 
Publikation

Distribution

Reporting



Auswahlkriterien. 

▪ Klare Zieldefinition im Vorfeld → Was will ich wie mit einem Influencer erreichen?

▪ Brand Fit → Passt der Influencer & das Projekt zum Unternehmen und zur Marke?

▪ Content-Qualität → Ist der Inhalt gut und relevant?

▪ Engagement →Lösen die Inhalte Reaktionen aus & stehen diese im Verhältnis?

▪ E-WOM → Wie ist die persönliche Vernetzung auf den sozialen Netzwerken?
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Zieldefinition & Brand Fit sind vor der reinen Betrachtung der 

Anzahl Follower die wichtigsten Kriterien! 



Die Kontaktaufnahme – SO NICHT!
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Das richtige Briefing.
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Ein gutes Briefing ist wichtig – ein persönliches Kennenlernen bei 

Kaffee oder am Telefon matchentscheidend! 

Wer Was Wieso Wann Wie Wo



Organisatorisches.
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▪ Auf 24h-Betreuung verzichten

▪ Ansprechperson definieren 

▪ Im Unternehmen

▪ Vor Ort (Hotel, Destination, etc.)

▪ Kein minutiöses Programm (weniger ist mehr)

▪ Kreativen Freiraum gewähren

▪ Für gute Arbeitsbedingungen sorgen

▪ WLAN/Empfang für Liveberichte

▪ Transport, Unterkunft, Tickets

Kontrolle ist gut, Vertrauen ist besser.



Agenda.

18

1. Definition

2. Eine Kooperation richtig gestalten

3. Vertrag und Bezahlung

4. Erfolgsmessung

5. Beispiele

6. Zusammenfassung



Die Basis jeder Kooperation.
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Keine Zusammenarbeit ohne Vertrag!



Bestandteile.

▪Ziel & Projektbeschrieb

▪Auftrag Influencers

▪Konditionen

▪Vertragsdauer

▪Vertragsbruch

▪Programm 

▪Kompensation
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▪Kennzeichnungspflicht

▪Copyright & Bildnutzung

▪Hashtags / Accounts

▪Reporting

▪Kontaktinformationen

▪Rechnungsstellung

▪Datenschutzerklärung



Muss ich Influencer zahlen?
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JA!



Bezahlung.

▪ Barter Deal

▪ Bezahlter Deal 

oder
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Bezahlung ja! Die Höhe wird bestimmt durch:

▪ Herkunft / welcher Markt (CH vs. USA)

▪ Anzahl Follower

▪ Umfang des Auftrages (Dauer, Live Bericht, Fotografieren, Umfang Content)

▪ Wieviel Content soll produziert werden?

▪ Wollen wir den Content weiterverwenden (Buyouts)?

→Mehrere Influencer innerhalb eines Projektes sollten alle bezahlt 

werden.

▪ Ein Mix → gute Arbeit ist nicht gratis!
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Erfolgsmessung.

▪ Quantitatives Reporting als 

Vertragsbestandteil

▪ Pflichtposts / Inhalte erfüllt?

▪ Screenshots

▪ Reichweite, Likes, Comments, Shares

▪ Qualitatives Reporting:

▪ Marketingziel erreicht?

▪ Zufriedenheit mit Zusammenarbeit?

▪ Potential für weitere Projekte?

▪ Langfristige Nutzbarkeit?
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Reportingbeispiel.
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So bitte nicht!
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Aber so…
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…oder so.
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Unsere Learnings.
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▪ Nicht jedes Angebot und jede Anfrage annehmen.

▪ Brand Fit prüfen.

▪ Integration in Projekt oder Kampagne.

▪ Ziele vorab definieren.

▪ Keine Plattform-Übernahmen ohne Guidelines.

▪ Langfristigkeit sicherstellen.



Auf einen Blick. 
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Influencer sind Multiplikatoren und keine Werbegesichter

Zieldefinition & Brand-Fit sind entscheiden bei Auswahl

Gutes Briefing ist entscheidend

Ein gut organisierter Trip ohne 24h Kontrolle

Keine Zusammenarbeit ohne Vertrag

Gute Arbeit ist nicht gratis und soll bezahlt werden

Erfolg messen (quantitativ & qualitativ)
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Vielen Dank.



Kontakt.

maria.wetzel@switzerland.com

https://www.linkedin.com/in/maria-wetzel/
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